
Nl.32. Fmtllg, 9. Fcbrml 1900. IahiMlg 119.

Laillacher ^eituna.
Hch liz x " ? " p « l « : M!t P o s t v t r s e n b u n n : aanzlllhrlg 30 X . halbjHhvi« l z « , I m « ° m p t o » i : ganz-

Inserat , , ^ " 2 " ^ 3ür die Zustellung in» Hau» ganzjährlg 8 K, - Insert lonSgebür: ssür Neine
- ^ ° " i>« 4 Zellen 50 d, grühere per Zelle 1ü b ; bei Sftcien Wiederholungen per Iei le « b.

Die «Laibacher getwng» erscheint t2«l!ch, mit «lu«nllh«e der Sonn> und Feiertage, Die «lb«inl f ts«»l«» beftnb«
sich 2«narej»plah Nr, l ! , die sledact!»« Dalmalin'Oasse Nr, e, Sprechstunden der «cdactwn von » bi< 10 N^,

vormittag«. Unfranlirrle Oriise »erden nicht ungenommen, Manulcripte nicht zurüllgeftelll.

Amtlicher Theil.
N l l e r ^ ^ ""b k. Apostolische Majestät haben mit
den M " Entschließung vom 6. Februar d. I .
Wl.es . bem Titel und Charakter eines Mimsterial-
V°!,M "eldeten Sectionsralh Dr. Franz Freiherr«
secret ^" ^ ö"m Ministerialrathe und den Ministerial-
R iM°n„ " Milosch Fesch zum Sectionsrathe im
in er» « ^"^ Cultus und Unterricht allergniidigst

nennen geruht.
H a r t e l m. p.

^ r h ^ ^ u n d k. Apostolische Majestät haben mit
Eect i? <! ̂ "tjchlleßung vom 6. Februar d. I . dem
licht 5 A " " Ministerium für Cultus und Unter.
Lharalt, - " ^ ! " " v. W i e n e r den Titel und
zu h ^ , "nes Ministerialrathes taxfrei allergnädigst

H a r t e l iu. p.

Verordnung des GesammtministeriumS
belieff»,,. .- ^ ° " 5' Februar l i )00,
lohntm ^ Versicherung der aus Staatsmitteln ent-

provisorischen und Aushilfsdiener für den
^ Krankheitsfall.

26. Ne?/n,?"^ührung des § 16 des Gefetzes vom
^elunc. ^ " ^ ^ ? ' w- G. B l . Nr. 255, betreffend die
^ f t llebii ' Bezüge der in die Kategorie der Diener-
^ i s t e r i ' . ^ " " i v e n Staatsdiener, sindet das Gesammt«

'«rumFolgendes zu verordnen:
ftbei i ö ^ l e 'm 8 16 des Gesetzes vom 26. De»
s'cheiuna k ^ ' ^ ' ^ l - 255, vorgeschriebene Ver-
^tisck?n ^ ° "^ Staatsmitteln entlohnten pro«
" W ! ""b Aushilfsdiener für den Krankheitsfall
3 'Räsl ,? ^e im Sinne des Gesetzes vom
^ n t e n w r s ^ ' N ^ ^ . Nr. 33. betreffend die
^chncafse^"""2 der Arbeiter, errichteten Bezirks.

ik"e allz'^^ser Art der Krankenversicherung sind nur
^hi lsid?, au te l n entlohnten provisorischen und
^ W i i « , - . ^ ""genommen, denen infolge ihrer
?der ^ / " " zu einer staatlichen Aetriebstranlencasse
3 ben tz8?^ ""deren Grunde der Anspruch auf die
^ G. s l q > " ^ ^ ^ Gesetzes vom 30. März 188U,
iHeht. ' ^"- ^ . vorgeschriebenen Minimallelstungen

^lhtinen n ^ be" im ß 1 erwähnten Versicherungs-
"lWten , 3 ^ 3 lenc bei staatlichen Behörden, Aemtern,

^ ^ u n o Ä e w e b e n Bediensteten, welche in die

Kategorie der Dienerschaft fallen, jedoch keine ständigen
Bezüge im Sinne des § 1 des Gesetzes vom 26. De-
cember 1899, R. G. B l . Nr. 255, genießen.

H 3. Die den Staat als Arbeitgeber zufolge des
Gesetzes vom 30. März 18»8, R. G. B l . Nr. 33,
treffenden An- und Abmeldungen der Verficherungs»
Pflichtigen bei den örtlich zuständigen Nezirkstranlencassen
haben die betreffenden Umtsvorstände vorzunehmen,
welche für die pünktliche Erfüllung dieser Obliegenheiten
verantwortlich sind.

Die erste Anmeldung hat, unbeschadet der mit
1. Jänner 1900 eingetretenen Versicherungspflicht, bis
längstens Ende Februar 1900 zu erfolgen.

§ 4. Die Kranlenversicherungsbei träge werden zur
Gänze vom Staate übernommen. I m übrigen finden
die Nestimmungen des Gesetzes vom 30. März 1898,
R. G. B l . Nr. 33, volle Anwendung.

K o e r b e r m . p. We lse rshe imbm. p.
W i t t e k m. p. Vöhm m. p.
Spens in. p. H a r t e l m. p.
Rezek m. p. C a l l m. zi.
G i o v a n e l l i m. p. P i e n t a l m . p.

Der Handelsminister hat der Wiederwahl des
Karl Freiherrn v. R e i n e l t zum Präsidenten und des
Franz D i m m e r zum Vicepräsidenten der Handels»
und Gewerbekammer in Trieft für das Jahr 1900
die Bestätigung ertheilt.

Den 7. Februar 1900 wurde in der l. l. Hof. und Staats«
druckerei das lX. Stück des Rcichsgesehblattes in deutscher NuSgabe
ausgegeben und versendet.

Nach dnn Nmtsblatte zu« «Wien« Zeitung» vom 7ten
Februar 1900 (Nr. 29) wurde die Weiterverbleitung folgend«
Presserzeugnifse verboten:

Nr. b «Vollstribüne» vom 1. Februar 1900.
Nr. 13 .Dilniokö I ^ l y . vom 30. Jänner 1900.
Nr. 1 «Heimball» vom 1. Jänner 1900.
Das im Verlage des EisenbahN'Sängerclubs Innsbruck

am 1. Februar 1900 erschienene, bei A. Endlinner dortselbst
gedruckte «Witzblatt», enthaltend ein «Neuestes lelegramm»,
«Die Engländer in Prätoria» und mehrere Annoncen.

Nr. 27 «lleäölni ptiloka k prävu !iäu.»
Nr. 4 «Novö l^8ly» vom 27. Jänner 1900.
Nr. 4 «^aljlli äemolcr»o«» vom 26 Jänner 1900.
Nr. 7 «älp?. vom 27. Jänner 1900.
Nr. 4 «wölnickö l ^ t y , vom 26. Jänner 1900.
Nr. 2 «Xovmy 5 ?tlt>r»mi » okoll» vom 25. Jänner

1900.
Nr. 4 «8tuäsr,8k6 »möry».
Nr. 3 «Unverfälschte deutsche Worte» vom 2. Hornung»

1900.

Die von dem Kaufmanne Wenzel Faktor in Nilesoo
gebrauchten und an seine Kunden verabreichten Papiersälle
wrgen der darauf gebrauchten Aufschrift von «3väj k ,«imu»
bis «z>6ov»ll^sni cixlmi».

Nr. b «5esvi'»ky. vom 31. Jänner 1900.
Nr. 25 «Deutsches Matt» vom 31. Jänner 1900.
Nr. 9 «Deutsche Wehr» vom 3 l . Jänner 1900.
Nr. 3 «Woäsovice» vom 20. Jänner 1900.
Nr. b «üto, siri«l»y,ki» vom 38 J i n n « I300.
Nr. 372 «?2tri». vom 2 l . Jänner (2. Februar) 1900.
Nr. 3 «8ro»ki 0 1 « . vom 1. Februar 1900.

Nichtamtlicher Eheit.
Frankreich.

Der Bericht des Abgeordneten Pelletan über da»
Budget des Kriegsmiiiisleriums wurde erst im Parla»
mente vertheilt, wählend der Bericht über das Mar ina
budget sich schon seit etwa acht Tagen in den Händen
der Abgeordneten befindet. Zur Verhandlung m der
Kammer ist noch keines der beiden Budgets gelangt;
man glaubt jedoch, dass im Laufe dieser Woche jeden-
alls die Berathung über dieselbe beginnen werde, und
'ieht voraus, dass sie zu langwierigen Erörterungen
Nnlass geben werden. Angesichts dessen muss man
wohl annehmen, dass die Kammer die Budgetberathung
nicht früh genug vollenden werde, um noch dem Senate
für die Erledigung des Budgets Zeit vor Ablauf dieses
Monats zu lassen. Die Regierung wird sich daher in
die Nothwendigkeit verseht sehen, abermals provisorische
Credite zu verlangen. I « Senate zeigt man sich von
diesem Stande der Dinge, der sich alljährlich troh des
Widerspruches dieser Körperschaft und auch gegen den
Willen der Regierung erneuert, unbefriedigt. Man
kann nach dem Verlaufe der Verathungen auch schon
voraussehen, dass sich dieser Zustand bei der Be«
rathung des Budgets für 1901 wiederholen werde,
das bisher noch nicht einmal den Ministerrath passiert
hat und das deshalb auch den Kammern vor den
Osterferien nicht wird vorgelegt werden können. Um
hierin Wandel zu schaffen, müsse man in der Geschäfts,
ordnung der Kammer eine Aenderung vornehmen,
durch die das Initiativrecht der Abgeordneten in Bezug
auf Credite eingeschränkt würde. Hs ist zwar eine
Commission eingesetzt, die sich mit einer in diesem Sinne
abgesasslen NesoluUon zu beschäftigen hat, allein es lst
sehr zu besorgen, dass eine Annahme derselben nicht
erfolgen wird.

Es bestätigt sich, dass sich die Regierung bemüht,
eine abermalige Einberufung des Senates al» Staats-

Feuilleton.
Nach Amerika.

Es . ^ ° " Dl. Heinrich «uckmann.
> e n . ^ 6 " nicht so einfach, nach Amerika zu
R "bet. ^ ? l ^ mir in kindlicher Naivität ein-
u.^en zu s ̂  °"che dazu nur nach Hamburg oder
ä ^ n l M / ? ' dort einen Fahrfchein zu lösen,
3'<5kptcnb' , ? aleH Anschluss nach Ncwyorl.
^ ^ b u r n a b ^ ^ ' " ^ " s beabsichtigte ich

und Anfang August theilte
Ha l l e t in l?l " " ' es wäre schon die höchste Zeit,
»ureaiZr w ^ ' ^ schrieb sofort an die gröhlen
t i 3 " haben ?. ?° b " Vertretung der transoceanischen
en? 'l bass l!i. 3 " h " l t von zweien derselben Nach.
e M e n S^ i« lütenplähe auf allen deutschen und
d ? ^ M ^ ' ' ^ b^ 6. October vergeben seien;
b°? ich tel^ I H""le künne ich noch benutzen,
i r ^ . zu K ° M c h einen Platz bestelle. Ueber
3 ^ i c h " ^ ' pulste mir wenig, und so tele,
^ ^ ' b r a l t a r n " ^°l°rt " ^ Genua, ob ich vielleicht
ich ? t laut^ °H " " September reisen könnte. Die
ld^ ls te h H es wäre noch eine Kajüte da. aber
btllll.!^ de„n k ^ ° " ""chslen Tage abreisen. Darauf
^t ,° "üch ein ^ " . ' ^ vorbereitet. Zu meiner Freude
'<tn>heit " f rohes Wiener Reijebureau aus der
< l " M y . U Kr Mittheilung, dass auf der

M s c h i n M " 28. September von Kulhavcn.
" w M r srci geworden sei. Ich dcpcjchielte

umgehend um dieselbe, und alles war gerettet. — Dies
wollte ich vorausschicken zu Nutz und Frommen der.
jenigen, die auch einmal über das große Wasser
wollen.

Am 28. September um 9 Uhr morgens verlieh
der Sonderzug der Hamburg-Amerila»Linie den Bahn-
hof der großen Hansastadt, und zwei Stunden später
konnten wir in Kuxhaven den Tender besteigen, der
uns an die riesige «Columbia» heranbrachte. Dieses
Schiff zählt unter die grüßten Kolosse, welche die
Verbindung zwischen der alten und neuen Welt unter«
halten, und zählt zu den schnellsten Dampfern der
Handelsmarine. Winzig klein erschien unser Tender an
der Seite des Niesen. Die Schiffskapelle empfieng uns
mit einem flotten Marsche; das Umsteigen der Passagiere
und das Umladen des Gepäckes war bald geschehen.
Um 12 Uhr lichtete die «Columbia» die Anker; die
Schrauben begannen zu arbeiten, und unter den
Klängen der Musik sehten wir uns in Bewegung.
Bald war Kuxhaven unseren Augen entschwunden.
Um 2 Uhr tauchte das malerische Helgoland vor uns
auf; man konnte deutlich die obere und untere Stadt
unterscheiden, die jähen rothen Sandfelsen mit dem
Gürtel von weißer Brandung und das trotzige Horn
an der Westspihe. Um 8 Uhr abends waren wir
nahe der friesischen Küste, und die Leuchtthürme von
Norderney und Borkum blinkten zu uns herüber.

Am Nachmittage gab es ein prächtiges Natur«
schauspiel. Wir passierten eine Reihe von kleinen
Tornados, das sind Wirbelstürme mit Wasserhosen im
Gefolge, und lonnwl dar», drei bis vicr hinteniu.ind^

sehen. Ein schwarzer Streif von den Wollen bis in»
Meer, welches hoch aufschäumt und sich aufthürmt,
als wäre ein Riesentorpedo explodiert. Wir kamen an
eine solche Wasserhose ganz nahe heran, doch war da
die Verbindung zwischen den Wolken und dem Meere
schon unterbrochen. Wir sahen nur noch aus nächster
Nähe den mächtigen Wirbel ; förmliche Rauchwollen
schössen aus dem Wasser, und weithin wurden Wasser»
garden geschleudert.

M i t meiner Kajüte war ich recht zufrieden. Sie
lag auf dem Promenadedecke, hatte Licht und Luft
und eine sehr bequeme Einrichtung. Das Inventar
bestand aus zwei Betten, einem Sofa mit zwei Laden,
einem Hängekasten und einem Waschtische. Alles so
praktisch angeordnet und eingetheilt, dass man sich
darin ebenso bequem fühlt wie in einem Hotelzimmer,
abgesehen davon, dass der Raum elwas knapp ist.
Mein Kajütemiachbar war ein reicher Fabrikant aus
Newyorl. der den Sommer in Scheveningen zu.
gebracht hatte. I n der Kajüte gegenüber wohnte seine
junge Frau mit einem Vaby und einer beutschen
Bonne. Der Zufall brachte mir auch einen sehr an«
genehmn Tischgenossen für die Dauer der Ueberfahrt.
Ich traf vor dem ersten Lunch mit einem Herrn
zusammen, welcher einige Tage vorher im O-Zuge
Kö ln . Bremen an der Table d'hute mein Nachbar
gewesen war; er kam von Buenos Ayres über Bordeaux
mid reiste nun ebenfalls mit dcr «Columbia». Wi r
setzten uns also wieder zusammen, und zu meinem
angenehmen Erstaunen ftellte es sich nach b sjeiem
B^.m, lwsr>n hnüuK, d^5 ich da mil nn m 5 > j m .
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gerichtshofes zur Aburtheilung des Deputierten der
Seine und Oise, Herrn Marcell Habert, der des Com«
plotes angeklagt war, zu vermeiden. Der Präsident
des Ministerrathes wird sich in dieser Angelegenheit
mit dem Senatspräsidenten ins Einvernehmen setzen.
Cs wird jedoch als sehr schwierig betrachtet, ein Aus-
kunftsmittel zu finden, welches der Regierung er-
möglichen würde, die neuerliche Einberufung des Staats«
gerichtshofes hintanzuhalten. I n parlamentarischen Kreisen
ist man deshalb der Ansicht, dass der Senat Ende
dieses Monats oder Anfang März wieder als Staats'
gerichtshof zusammentreten wird.

Die Frage der Amnestie aus Anlass der Affaire
Dreyfus und der verschiedenen mit dieser zusammen-
hängenden Angelegenheiten dürfte nach allen Anzeichen
im Senate nicht mehr vor den Osterferien zur Ver-
handlung gelangen. Die Berathung dieser Frage könnte
mit einigen Ueberraschungen verbunden sein und einige
Unannehmlichkeiten zur Folge haben. Es werden des-
halb die verschiedenen Processe, die mit Rücksicht auf
die Möglichkeit einer Amnestie vertagt worden waren,
nunmehr im Laufe des nächsten Monats theils in
Versailles, theils in Paris durchgeführt werden.

Politische Ueberftcht.
L a i b a c h , 8. Februar.

Aus R o m wird gemeldet, dass der Zwischen«
f a l l v o n R i v a nunmehr als beigelegt zu be-
trachten ist. Der Minister des Aeuhern, Marchese
V i s c o n t i . V e n o st a , wird die an ihn von De-
putierten der äußersten Linken in dieser Angelegenheit
gerichtete Interpellation demnächst beantworten.

Aus R o m wird gemeldet, dass der päps t l i che
N u n t i u s i n P a r i s aus dem Vatican die Wei-
sung erhalten hat, den Bischöfen und der Geistlichkeit
überhaupt die Unterlassung aller weiteren Kundgebungen
in Bezug auf den P r o c e s s der A s s u m p t i o -
n is ten zu empfehlen. Der Vatican wird sich in Be-
zug auf die Maßregelung derjenigen Geistlichen, die zu
Gunsten der Assumptionisten demonstrierten, jedes Pro»
testes enthalten.

Nach einem Bericht aus S o f i a hat das S o «
b r a n j e , dessen Session am 4. d. M . durch den Mi«
Nisterpräsidenten I v a n t s c h o w mit Rücksicht auf den
Jahrestag der Beisetzung der F ü r s t i n M a r i e
L o u i s e ohne die übliche Feier geschlossen wurde, in
den letzten zwei Sitzungen eine gaisze Reihe von Gesetz-
entwürfen erledigt. Unter denselben seien jene über das
außerordentliche Crediterfordernis von zwei Millionen
Francs für die Ausgaben bei EinHebung des Zehents,
dann über die Gebäude- und Gewerbesteuer für 1900,
die Abänderung des Forsta/setzes, die Einhaltung der
Feiertagsruhe, die Organisation der Kreisräthe, das
Dorfgemeindengesetz, die Statuten des Exarchats, die
Privilegien der Nationalbanl, das Handelsübereinlommen
mit Rumänien für 1900, die Veteranenpensionen, das
Officiers- und Unterofficierspensionsgesetz, die Vorlagen
über Eigenthumsrecht, über Finanzinspectorate und die
Kriegsgerichte zu erwähnen. Die Vorlage, betreffend
die Aufhebung der Handels- und Industriekammern,
wurde von der Regierung zurückgezogen.

I n der am 5. d. M . abgehaltenen S i t z u n g
des span ischen S e n a t e s kam es anlässlich einer
Rede des Grafen Almenas zu heftigen Lärmscenen.
Zuerst erhob sich ein Tumult , als Graf Nlmenas

behauptete, es bestehe eine Verschwörung der Generale
gegen seinen Antrag, welcher dahingeht, die an dem
Verluste der Colonien Schuldtragenden zur Rechen-
schaft zu ziehen, wobei er behauptete, Spanien habe
unwürdige Generale und eine ehrlose Regierung, die
dessen Erniedrigung herbeiführten. Als er einen Artikel
der Pariser «Aurore» verlas, in welchem einige
spanische Generale Verräther genannt werden, entstand
neuerlich Lärm. Der Präsident forderte Almenas auf,
feine beleidigenden Aeußerungen zurückzuziehen, was
dieser jedoch verweigerte. Der Senat beschloss hierauf
die Abhaltung einer geheimen Sitzung, in welcher nach
langer Debatte Almenas sich geweigert haben soll, Auf-
klärungen über seine Worte zu geben, worauf der
Senat den Tadel gegen ihn aussprach. Almenas er-
widerte, dies berühre ihn wenig, und er sei ent-
schlossen, auf seiner bisherigen Haltung zu verharren.
Der Miuisterrath beschäftigte sich mit der vom Ca-
binet zu beobachtenden Haltung, falls die im Senate
vorgekommenen Zwischenfälle sich wiederholen sollten,
und soll sich, wie eine Madrider Depesche besagt,
auch mit der Haltung des ehemaligen General-
Capitäns von Madrid, Generals Jimenez Castellanos,
befasst haben, der die gleichen Ansichten hege wie Graf
Almenas.

Unter den Combinationen bezüglich der muth-
mahlichen Haltung der Mächte gegenüber der even«
wellen Bese tzung der D e l a g o a - B a i durch
E n g l a n d ist auch die Nachricht aufgetaucht, dass
sich die Cabinette von Petersburg und Paris bereits
über einen gemeinschaftlichen Protest gegen ein solches
Vorgehen verständigt hätten. Nach einer der «Pol.
Corr.» zugehenden Mittheilung soll jedoch eine der-
artige Abmachung zwischen den genannten Mächten
nicht bestehen und die russische Regierung bisher über-
haupt in leiner Richtung in Bezug auf die mit den
südafrikanischen Ereignissen zusammenhängenden Fragen
bindende Verpflichtungen übernommen haben.

Tagesnemgleiten.
— ( E i n b r e c h e r - C o r r e s p o n d e n z . ) Vor

kurzem wurde in Hernals das Geschäftslocal eines Schuh-
machers erbrochen und Schuhe im Werte von 360 ^
entwendet. Tagsdarauf sandten die Einbrecher dem Ve-
stohlenen folgendes Schreiben: «Sie werden sehr über-
rascht gewesen sein, als Sie I h r Geschäft nach dem Ein-
brüche betraten. Es hat sich aber bei Ihnen wahrlich
nicht rentiert; auch haben wir mehrere ungleiche Schuhe
in der Eile mitgenommen, die wir weder tragen, noch
vertaufeu können. Wenn es Ihnen um dieselben leid
thut, so können Sie sich's bei der Ihnen wohlbekannten
Taborlinie abholen. Mi t ergebenster Achtung die Ein-
brecher.»

— ( D i e P f ä n d u n g i m N a l l s a a l e . ) Aus
Wien meldet man: Der Prwatbeamte I . U. besuchte
vorige Woche einen Maskenball im «Hotel baierischer
Hof». Er that dies in der Absicht, irgendein Abenteuer
zu erleben. Das gelang ihm auch. Freilich war es an-
derer Art, als er glaubte. Herr U. befand sich eben in
anregendem Gespräche mit einer hübschen Maske, als
zwei Herren auf ihn zutraten und ihn ersuchten, auf das
Inspectionszimmer mitzukommen. Der junge Mann, der
nicht ahnte, um was es sich handle, gieng ruhig mit.
I m Inspectionszimmer legitimierten sich die beiden
Herren als Eollicitator und — Pfändungscommissär, die

gekommen waren, um eine Leibespfändung u^lmH .
Da halfen weder Bitten noch Vorstellungen, Uhr«
Kette und 40 Kronen bar fielen den ErbarmunM
in die Hände. Das deckte beiläufig den Vetrag, "
Herr U. seinem herzlosen Schneider schuldete. A b e r ^
war's noch nicht abgethan. Der Sollicitator präse"'
mit artiger Verbeugung die Expensnote und fol
den jungen Mann höflichst auf, den Ning, den er
Finger trug, abzustreifen. Auch das geschah. Jetzt >
empfahlen sich die Herren. Als Herr U. einen Ä M "
die Expensnote warf, fand er als letzten P v ^ " ' . ,M
für den Sollicitator und den PfändungscommW i
Mastenball — 3 f l . . . . . -«,

— ( W a s w i r b a u s e i n e r C i g a r r e ve
Rauchen? ) Die Frage, welcher Art die N a M " ° "
des Tabaks sind, ist von hervorragender gesundlM^
Bedeutung, zumal da der Tabak bekanntlich giftige V
enthält, über dereu Verbleib beim Naucheu bisher/"
bekannt war. Eine eingehende chemische llnterM
dieser Frage unternahm nach der «Naturwissenschai^
Wochenschrift» Prof. Dr. Thoms. Zwanzig Cigar««,
einen Nitotingehalt von mehr als l pCt. hatten, w"
künstlich verraucht; der Rauch und die Asche ^ V
gesondert aufgefangen. Letztere betrug ungefähr 2U?
und enthielt außer Kohle verschiedene Kalk- und Kam°H
I n dem Rauche liehen sich vor allem Nikotin, Anw°".
und Pyridin nachweifen, ferner Kohlenoxyd und ein ^
risches Oel, das den Geruch des Tabalrauches beo»̂
Besonders wichtig sind die Untersuchungen "ber >
Nitotingehalt der «Cigarren stummel». Professor ^ " ^
konnte nämlich feststellen, dass der Nikotingehalt >" ° ' ^
ungefähr viermal fo groß ist als in der v " " " ^
Cigarrenmasse. Es ergibt sich hieraus der wichtige ^
dass eine ziemlich beträchtliche Menge Nikotin bei" A H
in den «Stummeln» zurückgehalten wird. ^". Mt
ließ sich nachweisen, dass der Nikolingehalt für die ^
und Starke eines Tabaks leine Handhabe bietet, ^
mehr ist die Junge des Kenners der sicherste Mlt>"
für eine Cigarre. , M

— ( M e e r m ü h l e n . ) M i t diesem eigenthw"^
das Wesen der Sache nur unvollkommen treffende« ^
men bezeichnet die physikalische Geographie eine ^ r M ' .
die bisher nur an den verkarsteten Küsten der ^ ^ ^
Halbinsel beobachtet worden ist. Zwischen den GelM ̂
des Festlandes und dem Meere bestehen nämlich a"> ,̂
Zerklüftung der Karstformationen beruhende ' ^
Wechselbeziehungen. So kann man z. N. nachweise"' ^
gewisse Binnenseen (Eepicsee, Rothensteiner See) " ,,
irdisch mit dem Meere zusammenhängen; da un ^,
sprudeln auf dem Meeresgrunde SüßwasscrqllelleN ^
an gewissen Stellen strümt das Meerwasser in feM" ^
Hohlräume, ohne dass über sein Verbleib etwas ^
zusagen wäre. Auf der Insel Kephallenia ist die ̂ " ^
des einfließenden Meerwassers stark genug, um ^ ^
zu treiben, wovon das eigenthümliche Phänomen ^
seinen Namen erhalten hat. I m Zusammenhab»,^,
dieser eigenthümlichen Erscheinung steht die ^^ ^
dass gewisse über dem Meeresuiueau auf K^h ßl
entspringende Quellen nicht Süß-, sondern ^ 5 ^
liefern. Man erklärt die merkwürdige Erscheinung M ^ i»
maßen. Das Meerwasser strömt am M c e r e s s M ^
unterirdische Hohlräume, die an anderen Stellen " " , ^ B
des Meeresspiegels wieder mit dem Meere in V^Mte "
stehen. Gleichzeitig aber führen, was iu dem ze" ^
Gestein gar nicht wunderbar ist, auch Canäle von ^
unterirdischen Reservoir mehr oder weniger s e n l r e ^ ^

reicher zusammengetroffen war. Es war Graf E., mit
defsen beiden Neffen ich auf der Schulbank zusammen-
gesessen hatte. Leider musste ich ihm die Mittheilung
machen, dass einer derselben wenige Wochen vorher
bei einer Steeple-chase sein Leben eingebüßt habe.

Der erste Tag der Neberfahrt vergieng rasch
unter den neuen Eindrücken. Als ich am nächsten
Morgen aufs Deck trat, war ich überrascht von dem
entzückenden Bilde, das sich uns darbot. Wir hatten
Dover schon passiert und fuhren längs der englischen
Küste. Zwar war ich einmal von der Normandie aus
nach England hinübergefahren, doch lagerte damals
dichter Nebel über dem Canal; die Rückfahrt hatte ich
bei Nacht gemacht, und fo hatte ich den herrlichen
Eindruck, welchen die Küste Südenglands bei klarem
Wetter bietet, noch nicht genossen. Heute war die
Luft rein; ein blauer Himmel wölbte sich über den
grünen Fluten mit den weihen Kämmen, und es sah
wirtlich schon aus, dieses Albion mit den jäh auf-
ragenden weißen Kreidefelsen und dem grünen Hinter«
lande!

Wir passierten die geschützte Rhede von Spithead
und ben starken Kriegshafen Portsmouth, kamen
recht nahe vorbei an den ins Meer gebauten, schach-
brettförmig bemalten Panzerthürmen und konnten auch
mryrere Torpedoboote manövrieren sehen. An Backbord
erschaut das malerische Eiland Wight; Cowes, der
Schauplatz der großen Segelregatten, wird sichtbar,
und bald tann man auch die Thürme des königlichen
Schw^es Osborne unterscheiden. I n den Hafen von
SoMampwn whren ro« gar nicht em. sondern warfen
ftor, wnt auherhaw Anker. Rasch näherten sich zwei

Tender, welche die englische Post und die englischen
Passagiere brachten und die nach England bestimmte
Post abholten. Natürlich geschah dies alles wieder
unter den heiteren Klängen der Schiffskapelle. Nach
einstündigem Aufenthalte dampften wir weiter, quer
durch den Canal auf Cherbourg los. An der Westspitze
der Insel Wight sahen wir noch die malerischen Fels-
llippen der Needles, dann verschwand das Land für
einige Zeit aus unferen Augen. Ungefähr um 5 Uhr
nachmittags tauchten die starken Forts von Cherbourg
auf. Einige Stunden später, nachdem wir den stärksten
englischen Kriegshafen verlassen hatten, befanden wir uns
innerhalb der Fortisicationen des französischen Haupt,
kriegshafens. Zu meinem Erstaunen fuhren wir dies-
mal hart an den Forts vorbei in den inneren Hafen
hinein. Derselbe Vorgang wie vor Southampton wieder-
holte sich, nur dass hier das Reisegepäck der an Bord
genommenen Passagiere sehr lange bis zur Verstauung
brauchte.

Die paar Amerikanerinnen, welche hier einstiegen,
schienen ganze Warenlager von Paris mitgenommen
zu haben. Da sah ich Koffer von ganz neuen Con-
structionen, zur Aufnahme kostbarer Toiletten bestimmt.
Endlich war alles untergebracht, und nun gieng's mit
Volldampf hinaus in den Ocean. Der Unterschied in der
Wellenbewegung im Canal und im Ocean ist ein be-
deutender, längere und weitaus mächtigere Wellenzüge
bewirken eine gleichmäßigere Schiffsbewegung. Ich
hatte nunmehr das Gefühl, mich auf einem Schiffe zu
befinden, denn vorher hatte ich eher die Empfindung,
mich in einem großartigen, bequemen Hotel nieder«
gelassen zu l M n . ^ H » jolgt.)

Fas Mene Hekel der Z t ^ -
Zusefelöt.

Roman von VrmanoS Vandor.
(27. Fortsetzung.) sF

«Die Sache mufs nun gehen, wie sie gehl'' ^
sie sich. «Ich habe es einmal gethan und "M, ge>
auch dafür einstchen! Z u m Zurück ist es e " ' - ' " ^ i ^
mal zu spät! N u r ein Vorwär ts gibt es noch i ^ F
denn! Das eine bleibt mir immer: Wenn da» ^ f t
Tekel anfängt, mir in den Händen zu brennen, ^ ,
ich es von mir — ins Wasser oder sonst irgeN"
wo es niemand findet!»

^ . , . „ F l
Pohblitz, kennen Sie mich denn wirklich " ' ^Uü l /

Frau Marie? Verzeihen Sie mir, dafs ich k e " " ' ^
liche Anrede für Sie finde. Sie sehen beinahe ^ .
jung aus als vor fünfunddreißig Jahren. Av" ^
Können denn wirtlich drei und ein halbes Decenlnr ^
Menschen dermaßen verändern, dass ihn s " ^
Freunde —. , ^

Die kleine Frau Räthin Holthausen s«ep
leisen Freudelischrei aus. . «ha^,

«Bräunig - Herr Assessor! Ach, " ^ U e'"
siereich? Herr Ius t iz ra th ! Nein, das »st " " ^ °
Ueberraschung! Das ist reizend! Ach, was Y "
immer von Ihnen gesprochen!» . «g B"

Und sie schob den unerwarteten, aber ^ h l i c U
kommeneren Gast ins Wohnzimmer ihrer ' " " ^ °s
im dritten Stock eines Frankfurter M l e t s y ^ F
findlichen Wohnung und nöthigte ihn, aus dew
überzogenen Sofa Platz zu nehmen.
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Giu,',^ « ? " " " b'ese aufsteigenden Canäle mit einem
«'"'verlaufe zusammen, der ein stärkeres Gefalle

auW Ü ^ ^ abwärts strömende Süßwasser in den
Can? "' " " ^ m Reservoir in Verbindung stehenden
N,„>5"""e Saugwirlung aus, so dass durch diese das
m k m n ' ? ^ H^e gehoben wird, das sich dann
QMpn ^""Wasser mischt und als Brackwasser in den
"Ulllen Mage tritt.
W ^ T I / D ie V a n l e e s w e r d e n zu f e t t . )
m 3 n d / l 5 ^"lchen noch sorgen müssen, wie die un-
beschä t ^"ahrung weiter Volkskrcise verbessert werde,
Gekbr >" ' ' ^ " Amerila ernsthafte Leute mit der
Always Ueberernährung ihrer Nation. Professor
DeutsM ^ " ^ " Harvard-Universität, ein auch in
die »,? ?, " ^ ^ n e r Exnährungsphysiologe, erllärt, dass
«uslandp >7 2" viel essen. Sie essen viel mehr als
"ehr a I « ^ ebenso viel zu leisten haben; sie essen
echken"nöthig. lst, um den Verbrauch des Körpers zu
Insassen^ ^ " ^ b r als ihnen gut bekommt. Die
faft '," ° " Irrenhäuser z. B. bekommen und vertilgen
Austalt? ^'° " ' ^ "ie ĥre Collegen in den deutschen
MtsHsn ^ " ° ^ u so viel wie die Kriegsration der
n°ch Am ^ " e n ausmacht. Auch die Ausländer, die
Verbram5 kommen, sind erstaunt über den ungeheuren
l>iae ^ .A .? " ^isbarem, der sich natürlich durch die üp-
noch ^ t b a r l e i t des jungen Landes erklärt. Es gibt
consin ' 3 ^ e in Minnesota. Dakota und Wis-
der N ^ ° c ^""bwirte nicht düngen dürfen, weil
siillt es ' ^ ° " übermäßig viel hervorbringt. Dort
tisch a / " " H l auf, wenn ein Bauer auf dem Mittag-
wozu n°^" ."" Gemüsen elf verschiedene Schüsseln hat,
nur dem m " ^ ^ " ^ e Obst kommt, das wir zum Theil
W V)".. " " " " «ach kellnen. Allein die Speisen, die
niit den 3 s, ""den, lwd endlos an Zahl, oft
neue K°» vereinigt, von denen es drüben viele
neues w?." ^ ' Die Fülle des Obstes erregt immer
lnit PsÄ°""en. Melonen haben kaum noch Wert,
Schweine ? " " ^ " ^n Missouri und Maryland die
Sucher c.^' ^ " ' die Trauben sind immer billig. I n
dtt iur W ^ ' " ^ Vorliebe für Fleisch zurück hinter
wohnen '^«doings und Milchspeisen, und dieser Ge>
snche ,^" " " d« Fettbildner schreibt man auch die That-
leit illim/lÜ!^ ^ " Amerikaner von ihrer Indianer-Mager-
John Nun ! - ^" ^ " Umfange des — früheren —
"lent l>^ > , -? " " ' " " ^ " Das anthropologische Departe-
' ^d ie sss 5 ^ Wachsthum statistisch festgestellt, aber
lehn I,"^'°erfabrikanten beobachten es. I n den letzten
^ Ioll i ^ ^ ^ " ^ " Artigen Anzüge im Gürtel um

" ' " . durchschnitte weiter gemacht werden,
einer chi«,c c l " ^hinesischer Ea r i c a tur is t . ) Von
'La Ebin ?n^^tischen Caricatur bringt die Zeitschrist
" lwg i ^ / " " " e l l e . eine Nachbildung, die der Auf-
^Ebre n ^ ^ r s , eines Chinesen in Hongkong,
Ü?b sein«« 3 ? ! ^ ^ ^ stellt eine Kartenskizze von China

^ühun« ""lhbarländern dar und veranschaulicht die
°der ez <°" der Mächte, China etwas «abzupachten»
Mer un^ ^ " ' " " ^ " ^ ' Die Auffchriften find in eng.
Mch ein, ^"iiisischer Schrift gehalten. England wird
ĥale des 3 c ^ Bulldogge repräsentiert, die sich im
"' aber ^^""^sekiang breit macht. Anscheinend träumt
" rechte« y / " ^ ^ ^ bei näherem Zusehen, dass sie mit

' ^ . < ^ ^ u g e nach Süden schielt, wo von Hinter-

; ?h ' f ü r ch t ich froh!, senfz.e der J u s t i z ^
Nliissen!. '^"" ' ""^h erst schriftlich legitimieren

w « N e i ^ ! ^ wunderte sich noch immer.
k7 kommen ^ " ! " " ' " ^ ^ ' ' " ^ 'H " " ^ ^ " ' 'ften darf? ^ 5 bcnn auf einmal her. wenn ich

" Zeit l . '^ ^ so "'clen Jahren! Ach, wo bleibt

? ^ Iustizrath nickte,
^hre l . ' wo bleibt die Zeit! Wo bleiben die

3 > ' z u " t t w n d " Iusefeldt'schen Erbschaftssache in
?.s i a ^ H ? ? ^ t ; auf der Rückreise hatte er

/ ^ der W " ' " " ?u erledigen, und dabei erinnerte
3>ohute " ^ " " ^ "nzigen, besten Freundes, die
^der « ""b dag Verlangen, einmal eine Stnnde
L Wa i I ^rgangenheit zu wandern und mit
d3^"fen wi ' "< " " " ' die verflossenen Jahre zu

^ denissll^ <̂ ^ ' ^ l" mächtig in ihm geworden,
^ ^ a Ibe, H " ' weiteres nachgab.
L^ tundn " ^ nun, verehrte Frau! Vor
3? '"ich nicht wieder los! Wir
K > U ^ ' ^eit mit dem Zauberstab Er-

z ? " e r ^ ? ^ ? " e Paradies unserer schönen

^ . A u g e n ' N " . ^ ^ ^ ftch mit der Hand
^ , ! ' U'"- «Ach za, die Jugend, die goldene

3 ^ ? f r i ^ " ! ! " ? " "ne geborene Wienerin, abe,
hatte s.^" Echw^< '.^er Eltern zu einer in Stuttgar,
h e r i ^ später ? " ' ^ " r Mutter gekommen. Dor,
^ " ^ätte ben Assessor Holthausen, ihren nach-

^ H ^ ' ^ defsen int"nen Busenfreund, del

' ^ r " " " ' . d a s damals für glückliche Zeilel
"«cy lpäler, als der Verus die beider

ndien her ein Frosch, das heißt Frankreich, seine dünnen
Vorderbeine nach Mnnan und Szetschnen sowie Hainan
ausstreckt. Allerdings trägt der französische Frosch aus
seinem Rücken das ominöse Wort «Faschoda», und das
oll wohl bedeuten, dass China vorläufig von ihm nicht

viel zu fürchten hat. Japan klammert sich als eine mit
Armen und Beinen versehene Sonne um seine Inseln,
hat Formosa geangelt und schielt links nach Russland
hinüber, das als riesiger schwarzer Bär (Aufschrift «Oou-
li,!0»t») seine Tatzen auf die Mandschurei gelegt Hat und
nach Süden schaut. Auf den Philippinen sitzt der
amerikanische Adler; er hält sie fest in seinen Krallen,
sperrt aber seinen Schnabel nach der südostchinesischen
Küste auf; «lilooä i8 Unokor tlian nntsr» heißt die
Aufschrift. M i t Deutschland hat der Zeichner nicht viel
anzufangen gewusst, und er traut ihm nur bescheidene
Wünsche zu: es wird von einem einfachen Ring mit der
Ausfchrift «Osrmkn »mdition» dargestellt, der sich um
die Halbinsel Schantung legt.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— (Landwir tschaf t l iches. ) Das t. l. Ackerbau-

ministerium hat der hiesigen l. k. Landesregierung einige
Exemplare der vom Director der Wiener Samen-
Controlstation Dr. Theodor Ritler von Weinzierl ver-
fassten Aroschüre «Regeln für landwirtschaftliche Lager-
hausgenosscnschaften», einer insbesondere zur Benützung
bei der Errichtung des Bezugsgeschäftes der landwirt-
schaftlichen Genossenschaften geeigneten Schrift, behufs
Hinausgabe derselben an den Landesausschuss, an
die l. l. Landwirtschastsgesellschaft und den wirtschaftlichen
Verband «6c>»p0äu,r8kk 2V62u,» in Laibach zugesendet.
Die Hauptabtheilungen dieser Broschüre enthalten unter
anderem: G a r a n t i e , wann und wo die Bestellungen
auf Samen gemacht werden sollen, N a c h c o n t r o l e ,
Kosten der Nachuntersuchung, Probeentnahme, Entschä-
digungsanspruch des Käufers, Vergütung bei Gras- und
Kleefamen, bei Rübenfamen, Grasmischungen, Normen
bezüglich der wichtigsten Klee- und Grassamen, bezüglich
des Kleeseldegehaltes, Provenienz, Plombicrung, Durch-
schnitts- und Grenzwerte der GraS- und Kleesamen;
Normen für Getreide, Qualification des Getreides, Nor-
men für Zucker- und Futterrübensamen, Kraftfuttermittel«.
nebst mehreren Tabellen. —o.

— (Entsche idung i n b e t r e f f d e r A r b e i t e r -
v e r s i c h e r u n g . ) Der Verwaltungsgerichtshof hat über
eine einschlägige Beschwerde entschieden, dass in Absicht
auf die Beurtheilung der vor der Wirksamkeit der
Gewerbegesch-Novelle vom Jahre 1897 fraglich gewordenen
Versicherungszuständigkeit eines Arbeiters zur genossen-
schaftlichen Gehilfenkrantencafse oder zur Vezirlslranlen-
casse zunächst die Einrelhung desselben in eine der
gewerbegesetzlich nach der Art der Arbeitsverrichtung
unterschiedenen Kategorien der Hilfsarbeiter wesentlich er-
forderlich ist. —o.

— ( A u s der L a i b a c h e r D i ö c e s e . ) A u f
die Pfarre Podkraj bei Wippach wurde Herr Anton
M c z e g installiert. Die Pfarre Trata wurde Herrn
Matthäus P i n t a r , Pfarrer in Altosslitz, verliehen.

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n b e r i c h t . ) I n der Zeit
vom 23. Jänner bis 3. Februar kamen in Laibach

Freunde weit auseinander führte, fchlugen ihre regel-
mäßig gewechselten Briefe von hüben nach drüben
Brücken, auf denen ihre Gedanken, Ansichten und
Meinungen einander begegneten.

Vrä'uning übernahm später die Stuttgarter Nd-
vocatur seines Valers, und Holthauscn machte rasche
Carriere im Staatsdienste. Schon in verhältnismäßig
jungen Jahren brachte er es zum vortragenden Rath
im Ministerium.

ssrau Marie erzählte dem theilnahmsvoll lau«
schenden Freunde von den Freuden und Leiden ihres
Ehelebens. Sie waren ja so glücklich gewesen, so über-
.nls glücklich, aber die Sorgen hatten auch nicht ge«
fehlt.' Drei Kinder starben im zarten Alter, nur der
Siegfried blieb ihnen, und die ganze überquellende
Zärtlichkeit der Elternliebe übertrug sich naturgemäß
auf diesen ihren Einzigen.

Als es später zu einer Berufswahl kam, herrschten
verschiedene Meinungen und Wünsche in der Familie,
Der Rath wollte seinen Sohn studieren lassen; Frau
Mariens einziger Bruder, Leopold Heitzinger, der am
Graben in Wien ein Modewarengeschäft hatte, drängt»
darauf, dass der Junge Kaufmann lerne, und oil
Mutter selbst hielt einzig den bunten Rock des König«
ihres Siegfrieds für würdig. Frau Marie fchwärmte
für preußisches Mi l i tär und — «o <juo tonnn« vont,
äiou vcut! — sie sehte ihren Willen durch.

Siegfried wurde also Officier, machte sich auch
gut, brachte es rasch zum Premier und wurde dann
von Potsdam, wo er zuletzt gestanden, an die Reit<
schule in Hannover commandiert. Das war leider seil,
Verhängnis, denn dort machte er die Bekanntschaft bei
Fräuleins von Scheitele, die ihn dermaßen bezauberte,
dass er ihretwegen den bunten Rock an den Nage!
hängte und zum taufmä'lN'ijchen V^ruf umsattelte.

Go«s«tzun,lol,tj

28 lnnder zur Welt, dagegen starben 26 Personen, und
zwar an Masern 1, Diphtheritis 2, Tuberculose 6, Ent-
zündung der Athmungsorgane 1 und an sonstigen Krank-
heiten 16 Personen. Unter den Verstorbenen befanden
sich 7 Ortsfremde und 14 Personen aus Anstalten. Von
Infections - Krankheiten wurden gemeldet: Masern 1,
Keuchhusten 1, Diphtheritis 3 und Trachom 1 Fall

— ( S a n i t ä r e s . ) Die Typhusepidemie in den
Gemeinden Podzemelj, Raben« und Tribute, Bezirk
Tschernembl, ist vollständig erloschen; auch die Masern-
epidemie in der Gemeinde Wcinitz geht dem Erlöschen
entgegen, da der Krankenstand von 119 Kranken auf
14 gesunken ist. Die Epidemie hat 4 Opfer gefordert. —
I n 4 Ortschaften der Gemeinden Stockendorf und Semitsch
erkrankten im Monate Jänner 28 geimpfte Kinder an
Varicellen; dieselben sind jedoch alle bereits genesen, so
dass der ganze politische Bezirk nunmehr als epidemiefrei
betrachtet werden kann. —o.

— ( R u b o l f s w e r t e r W a s s e r l e i t u n g . ) Ve-
relts seit längerer Zeit war eine Wassereinleitung aus
dem Schwerenbache nach Rudolfswert geplant. Vor
einigen Tagen wurde nun feitens der politifchen Behörde
die Ausführung derselben bewilligt. Die Insassen von
Stopitsch, Schwerenbach, Maichau, Crmojnjice, Gothen-
dorf u. s. w. werden durch das Auffangen des beträcht-
lichen Sickerwassers des Schwerenbaches leinen Entgang
an Nutz- und Trinlwafser zu erleiden haben, da bereits
vor Jahren durch Hydrotechnik« und Ingenieure fest-
gestellt wurde, dass unmittelbar beim Ursprünge des
Schwerenbaches eine große Wassermenge in die Saug-
löcher verloren geht. Mi t diesem Umstände wurde auch
bei der Verfassung der Anlage gerechnet. Man gelangte
zur Ueberzeugung, dass die Einsickerung des Gewässers
bei der Anlage der Wasserleitung zu behrben sein werde.
Dadurch, dass die Sauglöchcr durch die Anlage eines
betonierten Bachbettes entfernt werben, wird eine bei-
lveitem größere Wassermenge aufgebracht werden können,
als folche für die geplante Wasserleitung erforderlich ist.
Alle gegentheiligen Ansichten, die inbetreff des Projecles
geäußert werden, entbehren jedweder Grundlage. — 6 —

— ( A u s dem V e r e i n s l e b e n . ) Wie uns mit-
getheilt wird, ist in Wolssbach, Bezirk Stein, ein Unter-
stühungsverein: «Dl-uötvo sllupno pomoöi ok nosrsöi
pozara» in Bildung begriffen, dessen Zweck vermöge
ei»er Benennung es sein soll, bis zur Erreichung von

Geldmitteln den Mitgliedern, welche Feuerschaden er-
leiden, durch Hand- und Zugarbeit «. behilflich zu
sein. —o.

— ( R i n d f l e i s c h - P r e i s e . ) I m abgelaufenen
Monate betrug der Durchschnittspreis für ein Kilogramm
Rindfleisch: in Radmannsdors 1 15, in Assling 96 d,
in Kronau 1 15 8 k, in Kropp 96 K, in Veldes 1 X
8 I», in Adelsberg 1 15 4 d, in Illyrisch-Feistritz 1 X ,
in Senosetsch 96 l i , in Wippach 96 l l , in Gurkfeld 1 X
12 b, in Landstraß 88 l i , in Ratschach 96 l>, in
Nassenfuß 88 b, in St. Barthlma 80 !,, in Großdolina
80 d, in Stein 88 l i , in Mannsburg 88 ! i , in Kraxen
88 k, in Tschernembl 80 K, in Mottling 80 ! i , in
Littai 96 l», in Weichselburg 88 l», in Sagor 96 l i ,
in St. Martin bei Littai 96 K, in Kramburg 1 k , in
Nischoflack 88 K, in Neumarktl I k 4 l i , in Gottschee
92 l,, in Grohlaschih 80 l i , in Reifnih 88 !,, in Ober-
laibach 96 b, in Rudolfswert 98 l l , in Seisenberg 80 l l ,
in Treffen 96 d, in Loitsch 88 l i , in Nltenmarkt bei
Laas 88 d, in Ibr ia 92 d, in Planina 1 X und in
Zirkmh 96 l i . —o.

* ( R a u f excess.) Anlässlich einer am 5. d. M.
in Löschach, politischer Bezirk Rabmannsdorf, statt-
gefundenen Hochzeit versetzte der Raufbold Anton Iupan
aus Löschach dem dortigen Inwohnerssohn Franz Pohar
nach vorhergegangenem Wortwechsel mit einem Taschen-
messer eine 6 cm breite und ziemlich tiefe Stichwunde in
die rechte Rippengegend. Der Thäter wurde arretiert
und dem l. l. Bezirksgerichte in Radmannsdorf ein-
geliefert. — 1 - .

— ( L e b e n s g e f ä h r l i c h e Beschädigung.)
Am b. d. M. abends geriethen die Kaischler Jakob
Perenta und Johann Alik, beide aus Sostro, auf der
Bezirksstraße dortselbst in einen Wortwechsel, worauf
ersterer sein Taschenmesser zog und dem Alit einen Stich
in die linke Halsseite verfehle, so dass ihm der Schluno
durchschnitten sein soll. Der Verletzte wurde, nachdem ihm
durch Dr. Divjal der Irrenanstalt ein Nothverband an-
gelegt worden war, in« Landesspital überführt. Der
Thäter stellte sich selbst dem Gerichte. — 1 .

— (Zwe iHochs tap le r innen . ) Diesertage wurde
in Graz der Process gegen die 54jährige Veamlenswitwe
Pauline Kraupa aus Temesvar und deren zwanzig-
jährige Tochter Louise Kraupa wegen Verbrechens des
Betruges zu Ende geführt. Pauline Kraupa hatte im Laufe der
Ighre 1897. 1898 und 1899 unter Mithilfe ihrer Tochter
verschiedenen Personen den Betrag von 42.990 fl. heraus-
gelockt. Tie Verhandlung endete mit dem Schuldspruche
der beiden Angeklagten, und zwar wurde Pauline Kraupa
zu sechs Jahren schweren Kerlers und deren Tochter zu
anderthalb Jahren Freiheitsstrafe verurtheilt. Die Hoch-
staplerinnen werden nun am 2b. d. M. mittelst Gendar-
merieescoite an die 2lrasansio.lt V i g a u n zur Ver-
büßung dcr über sie verhängten Strajen eingeUesert werden.
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— (Dienst l iches. ) Das Präsidium der l. k.
Finanzdirection in Krain hat den beim k. l. Steueramte
in Littai in Verwendung stehenden Steueramtspraltilanten
Anton A d a m i c in gleicher Eigenschaft zum l. l. Steuer-
amte in Vischoflacl überseht. — i l l .

. * . ( E n t g l e i s u n g . ) Gestern früh entgleisten
beim Verschieben eines Lastenzuges am Unterlrainer-Vahnhof
zwei Waggons und wurden arg beschädigt. Der Bremser
rettete sich durch einen Sprung aufs Geleise. Der um
dieselbe Zeit von Rudolfswert eintreffende Personenzug
musste außerhalb der Station stehen bleiben, und die
Passagiere mussten auch dort aussteigen. Die Verkehrs-
Hinderung wurde jedoch bald behoben, so dass die Züge
wieder verkehren tonnten.

— ( D i e G e n e r a l v e r s a m m l u n g des
« M u s e a l - V e r e i n e s f ü r K r a i n » ) findet
heute abends um 6 Uhr im Museum statt.

— ( I n d u s t r i e l l e u n d H a n d e l s l e u t e ) ,
welche in Nisch Handelsverbindungen haben, können in
der Kanzlei der Handels- und Gewerbelammer in Laibach
eine informative Mittheilung erhalten.

— (Der slovenische christlich-sociale
V e r b a n d ) wird einer uns zugekommenen Einladung
zufolge übermorgen um halb 10 Uhr vormittags im
«Katolisli Dom» seine ordentliche Generalversammlung
abhalten.

— ( A u s N e u m a r k t l ) wird uns gemeldet: Die
für den 6. d. M. angesetzt gewesene Bürgermeisterwahl
konnte nicht vorgenommen werden, da einige Wähler des
I I I . WatMrpers den Recurs gegen die Wahlen in die
Gemeindevertretung ergriffen haben. ' l .

— ( D i e b stahl.) Am b. d. M. abends wurde
dem Besitzer Josef I u p a n k i t in Unterhötitsch aus
unversperrtem Wohnhause ein Betrag von 30 Kronen
sowie ein Revolver im Werte von 18 Kronen entwendet.
Dem Gendarmerieposten in Littai gelang es bereits am
darauf folgenden Tage den Thäter in der Person des
Grundbesitzerssohnes Josef M a j d i k aus Watsch zu
eruieren. Bei demselben wurden auch die gestohlenen
Sachen vorgefunden. —ik.

— ( 3 0 . 0 0 0 Stück P f l a n z e n f ü r das
F i u m a n e r T e r r i t o r i u m . ) Die «Vilancia» meldet,
dass Seine k. und l. Hoheit Herr Erzherzog Jose f dem
Fiumaner Municipium 30.000 Stück Pflanzen zur Be-
waldung des Territoriunls gespendet hat. Die Pflanzen
wurden bereits von den Forftorganen der Gemeinde
übernommen.

— (Postsparcasse.) Im Monate Jänner
betrugen in K r a i n die Einzahlungen im Sparverlehre
69.737 X 36 k, im Checkverlehre 3,529.583 T 93 k,
die Rückzahlungen im Sparverlehre 61.142 k 71b, im
Checkvertehre 1,194.440 X 42 d.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( A u s der deutschen T h e a t e r l a n z l e i . )

Für Sonntag wird Nestroy-Binders lustige Parodie auf
Wagners Oper «Tanhäuser» vorbereitet.

— ( « W i e n e r Mode.») M i t der Jahrhundert-
wende trifft auch eine erfreuliche Wendung der Hutm»de
zufammen. Man gibt diesem charakteristischen Schmucke
der Frauen individuellen Charakter, indem man ihn dem
Kopfe der Trägerin entsprechend malerisch formt, so dass
es eine bestimmte Modesalon eigentlich nicht gibt und die
Neuheit erst durch den Aufputz zum Ausdrucke gelangt. Ganz
originelle Arrangements bringt die «Wiener Mode» in
farbigen und Teztbildern in ihrem soeben erschienenen
10. Hefte. Preis 50 d.

— ( C o l l e c t i o n H a r t l e b e n . ) Eine Auswahl
der hervorragendsten Romane aller Nationen. Achter
Jahrgang. Vierzehntägig erscheint ein Band, eleg. geb.
u. 80 l i . Jährlich 26 Bünde. (A. Hartlebens Verlag in
Wien.) — Von der Romanbibliothel «Collection Hart-
leben», diesem handlichen und hübschen Unternehmen,
welches die größte Verbreitung verdient, liegen uns be-
reits Band 1 bis 12 des V I I I . Jahrganges vor. Das
Publicum ersieht aus dem abwechslungsreichen Programm,
in welchem jede Nation zu Worte lommt, wie sehr Ver-
leger und Redaction bemüht sind, ihr Bestes zu leisten
in Wahl der Stoffe und Ausstattung des Ganzen. Der
neue Jahrgang wurde mit dem dreibändigen Roman von
Ren^ de Pont-Iest 'Eine vornehme Ehe» eröffnet
Diesem folgte die polnische Arbeit von Elise Orzeszko,
«Der Australier». Die Baude 5 und 6 brachten «Die ge-
fangene Prinzessin» des Engländers Savage. Band 7 No-
vrllen der in der Wiener Gesellschaft bekannten und
beliebten Schriftstellerin Baronin Paula Vülow;
Band V 1 I 1 — I X umfasst Girolamo Novettas «Das
Idol»; Band X die ungarische Arbeit «Anna Huszar»
von Elcl Benedcl; Band X I — X I I den Roman «Vom
Sturm getragen» von M. A. Fleming; Band X I I I — X I V
«Die Studentin» von Jeanne Mairet; Band X V — X V I I
«Eine schöne Frau» von Louis Mang; B a n d X V I I I — X I X
«Ein neues Geschlecht» V. von der Lancken; Band X X
«Mario» von Memini; Band X X I — X X I I «Onesimus»
von Üehet; Band X X I I I — X X I V «Irmengarde» von
N. v. d. Paura; Band X X V — X X V I «Veaulieu. von
Pierre Sale«.

— ( G e r a m m e l t e «LchriNen von I a n l o
» e r «n i l . ) Me wir dem «Qjndh«uki 2von . ent-

nehmen, wird seitens der hiesigen Buchhandlung
2. Schwentner eine Gesammtausgabe der Werke des vor
einigen Jahren verstorbenen slovenischen Schriftstellers
Ianko K e r s n i l veranstaltet werden. Kersnik nimmt
unter den Novellisten der neueren slovenischen Literatur
eine hervorragende Stellung ein, und seine Novcllcn sind
vielfach fchon ins Deutfche übersetzt worden. — Mi t der
Redaction der gesammelten Schriften, die jährlich in
Heften zu 12 bis 14 Bogen erscheinen follen, wurde
Herr Vladimir Levec betraut.

— ( « L j u b l j a n s k i Zvon.») Das zweite Heft
dieser belletristischen und wissenschaftlichen Monatsschrift
bringt Gedichte von E. G a n g l , A n d r i j a n t n .
Dr. Ivan Rob ida und —»t—, Beiträge novellistischen
Inhaltes von Fr. Goslar («Susanne») und Fr. S e -
r a f i n («Else»), ferner einen Artilel von Dr. Simon
Z u b i c «Ueber die Luftschiffahrt», Briefe des verstor-
benen Malers Georg Aubic, veröffentlicht von Director
Ivan S u b i c , eine Studie über den russischen Roman
und die moderne französische Literatur von Ivan P r i -
j a t e l j , endlich Literatur- und Kunstberichte von Anton
A s k e r c , Dr. Z b a i n i l . Dr. Foe rs te r , Dr. I .
V o i n j a k u. a.

Alle in dieser Rubrik besprochenen literarischen Er«
scheinungen sind durch die Buchhandlung I g. v. K l e i n -
mayr H Fed. Bamberg in Laibach zu beziehen.

Telegramme des k. k. Telegraphen-
Correspondenz -Bureaus.
Die Verständigungs-Conferenzen.

W i e n , 8. Februar. Das Subcomite' der böh.
mischen Abtheilung der Verständigungsconfercuz trat
heute Nachmittag im Ministerrathbpräsidium zu einer
Sitzung zusammen, welche der Erörterung der Sprachen-
frage bei den autonome» Behörden in Böhmen galt.
I n einigen Punkten fand nach eingehender Berathung
eine Annäherung der beiderseitigen Anschauungen statt.
Die Erörterung über einige bisher noch offen geblie-
bene Fragen wurde der am nächsten Montag 10 Uhr
Vormittag stattfindenden Sitzung vorbehalten. Die
heutige Sitzung dauerte von halb 3 bis 7 Uhr.

Deutscher Reichstag.
B e r l i n , 8. Februar. Erste Lesung der Flolten-

novelle. Staatssecretär Tirpitz hebt die Nothwendigkeit
der Verstärkung der Flotte hervor und erklärt, Kriegs-
marinen lassen sich nicht improvisieren, ihre Her-
stellung bedürfe vieler Jahre. Am allerwenigsten
werden sich Kriegsmarinen in Stunden der Gefahr
improvisieren lassen. M i t dieser Thalsache müsse die
Nation rechnen. Wi r wissen nicht, gegen welchen
Gegner wir einst uns richten müssen. Wi r
müssen uns daher principiell auf den gefährlichsten
Gegner einrichten. Der gefährlichste Kriegsfall für
Deutschland würde eintreten, wenn die Kraft des
Landheeres nicht gebraucht werden kann. Bei Aus-
bruch eines derartigen Krieges bedürfen wir aus-
schließlich einer starken Schlachtflotte. Während des
Krieges würde es schwer sein, unsere Handelsschiff»:
dauernd zu schützen. Darum soll der Krieg überhaupt
durch eine starke Flotte verhindert werden.

Redner erklärt schließlich, es sei nicht angebracht, mit
einer principiellen Anleihe zu brechen, Abg. Schädler
(Centrum) gibt zu, dass auch seine Partei eine größere
Kriegsflotte wünsche, aber man müsse auch die
Leistungsfähigkeit des Volles und das Landheer in
Betracht ziehen. Redner erllärt namens seiner Partei-
genossen, dass sie für das Gesetz in der gegenwärtigen
Form und im jetzigen Umfange nicht zu haben sind.
Levetzow erllärt, die meisten Mitglieder seiner Partei
stehen der Vorlage im allgemeinen freundlich gegenüber
und seien mit der Verweisung an die Budgetcommission
einverstanden.

Frohme erklärt namens der Socialdemokraten,
die Flottenvorlage rundweg abzulehnen. Basscrmann
sagt, die Nattonalliberalen sind bereit, über die Be-
willigungen von 18W hinauszugehen. Nicht Eroberungs-
lust, sondern das Wachsen des Handels verursache die
Flottenvermehrung. D u Partei ist geneigt zu ver-
handeln, ob es besser sei, für einen kürzeren Zeitraum
feste Bewilligungen zu machen. Bezüglich der Deckung
behält sie sich freie Hund vor. Hilpert (Bauernbündler)
sagt, seine Parteifreunde sind für die Commissions-
berathung. Sie würden mit sich reden lassen, wmn
die Deckung auf leistungsfähige Schultern gelegt würde.
Die Weiterberathung erfolgt morgen.

Der K r ieg in Südafr ika.

L o n d o n , 8. Februar. Die «Times» melden
aus Spearmanslager vom Gestrigen: Die Stellung
der Buren, welche sich auf einer Aergdecke
befand, war stark verschanzt und dehnte sich von
Spwnstop drel Meilen nach Osten aus. Ein Schein-
angriff wurde von der Brigade Wyness ausgeführt
und von fünf Batterien unterstützt, welche das seind-

liche Feuer auf sich lenkten. Den Hauptang"ff >
den rechten Flügel unternahm die Brigade LytMl <
dieselbe überschritt den Tugela auf einer PoW
Brücke und griff den am weitesten nach Süden U
legenen Berg an. Die Buren, welche auf dem H
Klot Geschütze aufgestellt hatten, beschossen die WW
Truppen heftig und hinderten sie am weiteren ^
marsche. Die Engländer bivouakierten daher aus
Stelle, wo sie standen. Gestern wurde tem lvew
Vorstoß unternommen. Die Buren unterhielten °
weiter Entfernung ein Granatfeuer und es lst "^,
leicht, die Stellung ihrer Geschütze zu entdecken. ^
Nachmittag machte der Feind einen heftigen M "
auf die Nordseite des von Lyttleton besetzte" D"U
und hatte auch zunächst Erfolg. Als aber die b w l ^
Verstärkungen eintrafen, wurde die Stellung
diesen mit dem Bajonnette wiedergewonnen. ^,

L o n d o n , 8. Februar. Der «S tanda rd»^
aus Spearmanslager vom 7. d. M . : Währen
elfte Brigade eine Diversion ausführte, rückte die u° °,
zum Angriff ausgewählte Infanterie, die S0"'^
nachts am Alice-Berg bivouakiert hatte, am Fuß^
Zwartskop entlang, auf dem rechten Flügel vorm
Sie marschierte auf den Waaltranz zu, der aus
directesten Wege nach Ladysmith liegt. Nach i " " ' ^
digem flotten Marsche hatten sie sich den W " l ' .
Schussweite genähert. Die Nächstliegende Kopje >"
mit größter Tapferkeit mit dem Vajonnett ge>̂  , ^
Fast gleichzeitig säuberte die Scharfschützen^
die über einen langen Höhenrücken gelangt ^
die zweite Kopje. Die Truppen bezogen a" ^
und Stelle das Bivouac. Am 6. Feb" ' " ^
4 Uhr nachmittags machten die Buren Anstreng""^
die von den Engländern genommene Position au,
Waallranz wieder zu erobern, wurden jcdoch «ut .
lusten zurückgeschlagen. Das Granatfeuer der ^ " ̂
Geschütze der Buren war überaus heftig. Die ̂  ^
der Engländer waren verhältnismäßig germs'^l
Feind kämpfte wie immer in äußerst halw"
Weise. ^

L o n d o n , 8. Februar. Wie Reuters " >
aus M o d d e r - R i v e r vom Gestrigen me l t t ^
Häuptel General M a c d o n a l d feme Stellung"'
Kooooosdrift. ^ l

L o n d o n , 8. Februar. Mehrere Tew»
aus S p e a r m a n s t a m p vom Gestrigen "^ ̂
dass sich bewaffnete Kaffern auf Seite der V " " h ^
Kampfe betheiligten. Eln englifcher Officier >" ^
Kaffern verwundet worden. Die Abendblätter ^
öffentlichen ein Telegramm aus dem Lager bel S^ A
str o m vom Heutigen, wonach eine britische Patt ^
bestehend aus einem Sergeanten und sechs ^ " ^
Bravanter. Reiter, gestern früh gefangen ge""
worden sei. /

L o n d o n , 8. Februar. Die Verluste der 4 ^
des Generals A u l l e r seit dem Beginne des i ' ^
Ueberschreitens der Tugela bis Dienstag sind l " ^ l
i i O M e r e todt, 15 Officierc verwundet, """
216 Mann todt oder verwundet.

Wien, 8. Februar. Vertreter der ä'rar iM ^
nicht ärarischen Postexpeditoren, darunter 3 " 2 ^
aus Graz, sprachen heute beim Hanoelsmilllster ^
unterbreiteten eme Resolution mit der dringe»'^' ,̂1
um rascheste Besserung der Lage der P o s t e d . ^
des weiteren wurde gebeten um N n t e r M U H ^
Majestätsgesuches wegen nachträglicher U e ^ ^
der Jubiläumsmedaille und des Gesuches " . . „ ! /
folgung von Eijelwahu-Legltlmationslartell. V ^
minister Freiherr von Call versicherte die ̂ , s F
des wärmsten Wohlwollens und sagte die tl)"
Berücksichtigung der Forderungen zu.

Vun tiefstem Schmerze gebeugt geben wir! " ^
Verwandten, Freunden und Äetannten die " " " ^
Nachricht von dem Hinscheiden unjereS lnnigslgel"
Gemahls, bezw. Vaters, des Herin

Anton Bezlaz
Bade-Aussehers ^

welcher nach lurzem, schwerem Leiden, versA" ^
den heil. Sterbejacramenten, gestern, den 8. 3 ^ ^,g
un> 10 Uhr abends in seinem 4!). Lebensjay" '
im Herrn entschlief. . ,^e"

Die «rdijche Hülle des theuren, uiwerg»^ ^ ,
Verblichenen wird morgen SamSlag, den ^ ' , , ' ^ l '
um hall, 5 Uhr nachmittags im Trauechauje'"» ^,„
strahe Nr. 11 feierlich eingesegnet und dann au, ^
ßnedhofe zu St. Christoph zur letzten >"""

Vie heil. Seelenmessen werden in der P l "
zu Maria Verlündigung gelesen. mnde"""

Her Verstorbene wlid dem jrommen «" !
empjohlen >

L a i d a c h am 9. Februar 1900. >

Die trauernden
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Foulard-Seiden-Robe fi. 840-—-
und höher! — 14 Meter — Porto« und zollfrei zugesandt
Muster zur Auswahl, ebenso von schwarzer, weißer und farbiger
«Henneberg-Seibe» für Vlousen und Roben, von 45 Kreuzer bis

fl. 14 65 per Meter. (58) 12—1

Uur echt. wenn direct von mir bezogen!

lömgl. und llliserl, Hoflieferant.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

inspect«^ « ^ ^ " ^ ' ^ M e r , Ingenieur; Kempni, Ober'
bur, , ° " ^ers..Oesell, «Donau., Graz. - Naron d. Schmid
trieft « n " ^ Manchart. Candillari. Culcmann, ltslte..
C! 'n ̂  Kuller. Privat! Lcplat, Pscrdchändlrr; Tubcrg, herz,
N o w h ' U ^ ' M e - ' ^ ' ' " - " «linger, Kfm., Budapest. -
Mm > . ' ' ^t>ram. — Bayer, Kfm., Prttau. — Eppinger,

l'"', Vtemamanger.

Nilik «!? ^ F e b r u a r . Krenner, Bescher, Vischoflacl. —
>_ ̂  Glasmaler, Innsbruck. - Barnas, Bankbeamter, Paris.
Vbei la i^ " ? ' H°lzh°ndler. ssricsach. - Kunstelj, Kfm.,
^ N V ' ^7 ^pser. Kfm., Linz. - Domicelj, Kfm.. Rakel.
Vcall'«-' L l m . , Krems. - Neumann, Kfm., Budapest. —
Kfn>. 3 m l ^ ' ^ ^ " P^ebsch, Kfm., Rcinowih. - Husserl.
We' m ' ' " - ̂  ^ado. Kfm.. Rathenow. — Kapeles. LaguS,
^ s!„^°Ü. — Schwarz. Harle, TaNian, Mayer, Ksste., Graz.
stlluk ^ ' . ^ ' Neilihackcr, Vurian. Elias, Hirschscld. Gold«
' ° ^ b a ° s , Moros.Mitler. Kfl te.Wien.

Nmt> ^ . H°tel Stadt Wien.

l°°"t> <,'^'. Februar . Weiß, Reisender, Budapest. — Kra«
^ k„n, ' c.'̂ ' ^"sendc, Oraz. — Hess, Baumeister, Admont.
N a n n ? ' ^ " " " ' PiMschach. — Millaucie, Private, Littai. —
sende > ? . " ' ^°bn, Rofsmann, Ullmann. Kugler. Kramer. Rei.
^ l s ' c k ^ « ' l ) « s " i l , Baum. Fritsche, Linhart. M e . ;

^ ^ ' Waffenhändler, Wien.

Verstorbene.
^ n e r s ^ k ^ ' ^ ^ " " " - Hortensie Schober, Private, 29 I . ,
t̂hhc>uÄ.<. «'^"l'hlec. - Albert Kolalj, Student, 18 I . ,

«ottoziehung vom 7. Februar,
- ^ . ^ r ü n n : 14 6 l 57 37 44.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
- . ^ ^ ^ « b M w S - L „,. Mittl. Luftdruck 736 0 mm.

« ^ 3 " k^ dt« Himmel« H 8Z

^ 9 ? ? ^ ^ l ) o- i ^ E . schwach " bewollt
^ s ? U ^ ' ^ ^ ^ S. schwach bewvltt

T°« 5 ^ ^^ '^ ̂  ^' ̂  WSW. schwach d'ewoltt" , 0 - 0
'""le: .0 gV^esmittel der gestrigen Temperatur 2-1«, Nor-

^ ^ ^ 5 " l " " " « c k > « r Redllcteu«: » n t o n ssunte,.

f tr*««e »v ^ 6 " 1 ' K ü c h e u n d Zugehör, ist Polana-

An2uyr;'
 9 l ™li Mal-Termin zu vermieten.

^ , ^ 2 Ben d o r t s e l b » t im II. Stock. (621) 6 - 1

76. Vorstellung. Gerade.

Frei tag den 9. Februar

M ^ - Benefiz Rosine Rangl. "WU

Die Glocken von Corneville.
Ronianüsch.lomische Oplrette in drei Ncten (vier Bildern) von

Clairville »nd Oabet. — Musik von Robert Planquette.

^»san„ hnll> 8 Ndl, Ent̂ l gegen 1<̂  Udr.

lMsWMelMÜWge.
Oiî eot impostj«il.

21ns Fl0»n« ?1«oke 2 2., «wo ^Isius I'iazoks 1 ü. 2b ^ . ,

sw 22i8SÜH002 4ll Icr. (4<̂ b2) 10- «

«utschen», Gestell« und Vchleiftacke, Marke W«
I r land H Sohn, London. Unter alli-n Laclen, die in England
ibriciert werden, wird diese Marle einstimmig a l i die beste
ezeichnet, weil diese Lacke im Sommer wie im Winter gut
ôcknen. einen prachtvollen Olanz haben und ganz unverwüstlich

nb, auch nichl flrclrn ober weiß werdrn. Zu Original.Preiien
,̂ haben bei V r i i d e r V b r r l , Laibach, Aranciocaner«

lasse. Nach auswärts mit Nachnahme. (873) 11 11

W Lamber t Kr idr ich gibt in seinem und im M
> Viamen aller Angehörigen die Lrauernachrichl von W
> dem Tode seiner Gattin, bezieh«ngswelse Tochter und W
W Schwester, der Frau ^

^ Emmy Fridrich geb. Uaspi >
> welche heute nach langrm, schmerzvollem i/ridrn im W
> 37. Lebensjahre ruhig rntschlasrn ist. W
W Der Herr grbe ihr den rw'gen Frildc»! W
W DasLnchendegangnis find't Freitag, den !>. d. M., W
W nachmittags um 4 ' / . Uhr vom Trauerhausr Rath- W

> hausplatz Nr. 1^ ans, statt, W
W Di,' heil. S'elenmrss'',, wrrd'N in d,-n Pjarr» W
W lirchen St. illilolans in Lciil'ach, Tt. Ottmar bei den W

> Nriß^rdern in Wirn und St. P.it dei Prttau ĝ l>1en W
> wrrdsn. ' M
W Laibach am 7. Febiuar 1800. D
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^ Course an der Wiener Börse vom 8. Februar 1900. ^« de.., o icienen N°ursblate
^ l je l<» ^ A " ' ' " l l c h e r <lfi«te». mi» Ausnahme der per 2<s«l notitlten ..Divtisen U°!e" und der Vemlsssch«-«»^ vm'lcht sich für je lnn Kronen de« Nominale«. - Um den Wert eine« Effecte« per Stü<l zu ermitteln l» d «

" " ° " " l ° «lour« mit dem in Kronen ausgedrückte!, «ominalbelrage der Tltre« zu multipliciere,,, das «e,.Ma! durch l«o zu dwidleren. - « , i den nicht vollgezahlten «etlen ist von dem »uf diese Weise ermittelte?

>i!^,,, " " Zlnalsschuld. «"b Ware

^ ' ^ « K > . ^ai.

»^'^"piil°0ct vr ll I ^ , " ^ ">' '<>""'

^ t " 10« st ^ « ^ » ' ' , ^ . » 0

""»dir. 5 iLy °" ' ' llW - »oi -

<':^„>«.'

"er Cns,^ll'»«,^^«s,.!c,ft,/'' " ' - ' " »" ?"

^ ^ N i a h , , . « / ^ ̂  " ' ^ n «7U5> «?.<.-.

''«,^?>.^,«,^..«.m.,,

^ " ^ " ^ l l . ' g / W ' S - l l » - l t 5 -

^ ° n " V ° ^ ^ l l . ^ N020 ,10'UO

^ / ^ » » . ^ ^ ^ ^ - - - loo»oioi>il)

Veld Ware

Vom Vtaale zur Zahlung
übtlnommlne Olsenb.'Prlor.'

vbligatlonln.

ltlisabethuali!! 60» >l. »«»»« M.
^/n al> l«'/« «b'80 W-—

ltlilllbellibalM, 4«! u, 2U00 M.
4"/„ «U30 100 —

Franz Josef.«., <tm. 1884, (»iv.
St.) Silb., 4"/, U7'»0 SU'«U

Valizilche «all Ludwig Uahn,
(did. St.) Hilb, 4"/„ . . . l»? 7U S» s»u

Vorarlbergcr Bah», Em. 1U84,
(div. E ! ) Si lb. , 4"/« , . . 87-ftU »»'«I

Staaleschuld der Länder

der ungarischen Kiont.

4»/„ una. liwldrente per «lasse . 9«'»<» «l» Ul>
d!u. d!l>. per Ultimo . . . . «»«<) »!> Uü
4"/„ dlo. Meute i>, »roncuwähr,,

strucrsrri, pcr Cassa , . . »'.lib »4'4ü
4"/n dlo. dlo. blo, per Ul t imo, <»4'Ub l»4'4b
U»g. Sl . ' ! t is . .Ä»I . Gold U»»i>. U«,'7b >Ul «ü
dlu. dlo. Silber i(w I I . , , , W'7l» W0'4N
dlu. Staats-Oblig, (llng, Oslb.)

v, I . l«?!l, . . . , , . 99-40,0«»"
dto. ^cha»lrcgal°«l>l»s.̂ Ol>l!N. . M ü<» <"N^U
dlo.Vräm.'Ä. ^iooj!,—^WNl. «<!i!'5>l» !ü« l><>
blo, b lu. ^ ü o s l , — » l » o « r , l«« '7b l ü 2 ? l ,
I!>ein^!it«,-Uusc 4'V« . . . . l 4 , — l4 i i -
4"/« uugar. G r u n d e » « . Ob l i a . 93 7N '.»4 «><i
4"/„ t r u a l . und !Iavo», dcüo » 4 — » 5 ' —

Andt« ossentl. Hnlthen.

^,„Dll»au.Ren.'Ä!!lcihe 1»7« , I0?'l>0 10»'5U
«nleheu der Slabl Görz . . — — —'—
«lilehe» b. Vtadt Wie» . , . ,04 L^ 104 ?k>

dto, blo. (Sillier ob, Wölb) ,03-75 — —
bto. dlo. (1«U4) . . . . 9»-— 9670
dto, bto. (l»VU) . . . , 9? 4« U»20

Vörlcbau.UnIeh c», verloso. b"/„ 100 »<1101 —
4"/, «rawer Uande« «lnlehen . — — »» 8b

Veld Ware

Psandbliese etl.

«odci,aN».0st.<!!5(>I.verl.4"^ 98,o 97,0
N-usten.LllndcKbyp-.Nnst^"/, »»w 99 20
Oest.'ung, Vant 40'/»>ühr. »eil.

4„/ 99-2Ü 1U0L5
bto." bt«. üujahr. oerl. 4"/« . W 25 iW'Äb

Lpairasse,1.»s<,,6U I..»eil,4°/, 9» lb l»0 15

EistnbaliN'Prlorilät«»
Gbligllllonen.

sserdlnauds «orbdati» <t,n, ,««« '-W »>« ,<»<>'!!"
Oestcir. «uldwestliah» . . . ' "? lo^u« LU
E!aat«bahn " 6 0 »«40
Lübbalin ü»" / „ve rz . Iann . . Iu I ! !l« 50 ?u 40

dlo. ^ l»"/n ' " l ' ^ " —
Una.galiz. «ahn '0« »0 ,a? -
4«/., Unterlrainer «ahnen . . »»'»0 l W -

Diverse Kose

(per Elüct).

Verzinsliche «ose.

»"/„ «obeucrebit Uose Em. ,«»» li»U'5,0 2<l s><>
»"/« " " Em, ,»»!, ^<!>'^ li»Nl><»
4«/„Doua,l.Damftllch, ,<»<»>>,, . »40 — .v.o^ —
ü"/„ Do»a>!<N«,'!i!!l, Luis , , . 257'üd 25«, .̂ >

Uuvrrziusliche Uose.

Vudap, Aasilica (Dombau) l, ! I . l»-<«> 14'5O
Creditluse ,<»<> sl »»ß-^ .,97 _
Tlary Uose 4» f l , i l M . . . . ,89's.o , » , —
Osrner «ofe 4« fl ,»> l>u i»4 —
Palffy-«°!e 4« f l . l l M . . . . ,»« ,3» 5N
«othenttrcuz, 0est,WeI,d,,l«f>. 4ii l»0 4ü .'>n

,, ., ung, ,, ,, 5sl, 2i!'!»n 2!»^n
Nudolph'Uolc l o fl c.l» - «< —
Salm Uoje 40 sl ,7!l b« 174 —
Et, Genol« Lose 40 f l , , , . 176 — »7»'—
Walbstri» L°!e 20 f l 17»— »»4—
Wewiuslich, d, »"/„ P l , Kchuldv,

d, Bobeücrebitanst., <tm. 1»»9 «>l>0 Ü»'b0
iiaibacher Lose 49 — b i —

Gelb Ware

«ctien.

Zlanlport'jlnter«

nehmungen.

«lufsig-TepI. ltisenl». 500 f l . . 3l» — 3»n —
Vau „ . «etr>el!«<!»ei. f. s<2bt.

Slrnhsnl!, in Wien l i t . X . 14, — 14, ü0
dlo, dlu, dto. l i t , U . . ,35-75!,36-25

Böhm. Nordbahn 150 f l . . . ,l>7 7ü"i5« ?ü
Vilschtiehrader Eis. 5>00 f l . < lM, «20 — »ll» —

blo, dlu. ^ l i l , I i) «00 f l . . »O8-bO»09 —
Dona» . DampfMsahrl« - Ves..

orslerr.. 500 sl, Ü M . . , 72 25 72 75
Duz Äudenbacher E.-U. 40» Kr. ,3N uu ,37L<>
Ferdinaud« viorbb. lOOOf l l lM 2»« 75 »W 7»,
Uemb..<lzeruuni,' Ias jy . «tisrnb.«

Vesellschas! ^«1 f l , G, . . ,44 50 ,4übO
«>oyd, Oesl, Ir iest, 500 f l . l l M . 7» — » o -
Oeslerr. Noidwestb, 200 sl, K, l l » üo ,20 —

dlo, dto, M l . l i ) ltoo f l , E. ,2« — 12« 50
Prag Di^rrHi IenI , . 100fl.abgsl. 9425 94 50
Staalseisrnliah» 20» f l , K, . 13» — ,3» 20
Südbal)» 2«> sl, S 24 7l> «5«ü
Oüdüurdd. Aerb.-B. » O O f l l l N . 9 4 — 95 —
Tramway lfts!,, Neue!i»r,, Pr io .

ritä!« Aclieu lO» f l . . , . , l « — 1,9 —
U,lg .«aliz, !tisenl>,200fl, Hilber ,05 !l!5 10SL5
U,!« Ärslh,(Mat, ^raz)li00fl.<3. ,07 — 10» —
Wiener Lal'nlbahi'en. Act.-»el. ^ ' ^ - ^ ^ -

ßanken.

Anal» Oeft. «an ! 200 sl. . . 1L»S0 184-30
Bllnloelein, Wiener, 200 f l . . ,3«'«0 187-10
Äob!-s,«iisl,, 0esl.. 200 f l , S, «47 — »49 —
«rdl,'«!,s>, >, Hand ü, G, ><»0fl, — — — -

d!o, btu, pcr Ullimo , , . 237 95 2»k«l5
«lrrbilbanl, Alla mig., 200 l l , . 1«l»-.'>0 ,»» -
Deposilenbani. « l l g , 2<»<! f l . , , » — ,14 —
«tscuiiiple Off,, Ädrüst,, 500 ! l . ,44-— ,45 -
Vir°'U,<l»sscnv.. Wiener, 200 sl. ,«750 ,29 —
Hl^othclb., Ost. , 200 f l . »0«/, <t. 1,1-50 ,«« 50

«elb l Wa«
Uünberbanl, Oest,, 200 fl. . . 11» ?z i,u _^
0esterr,-u»»lll. V»nl, «00 »l, . i«7-ao ,«° «»
Unionbanl 200 fl. . , A _ _ ! A 3 . .
Herlehrsbanl. «ll».. ,40 , l . '. , « - ^ 1 « -

Induftrie.ilnl«.

nehnlungrn.

«auges., « l l«. ös,., 100 f l . . , 9y 25 , 97 . ,
Egyblrr lFisrn- unb Vtahl - Ind. l " "

in Wien ,00 sl 9»- - 99 b<>
<ti!e»l»at,»w.lLei!)g,,!tlsl,, i lX' f l . , « , _ 1 8 2 -
,,<tll>emüb,l", Papirrs. u. « , G , ^^ ._ ^ .,
Lirsinlll-r Ärauerei ,l>0 f l , , , ,»« -. ,?,> ̂ .
MonllluGrlelljch,, Oest, alpi,ü> «5-75 »7S »5
Plager ltisen I n d , Ges, WO i l L0?__ «ic, __
k a l g o l a r j . Eleinlohlen >00 f l . z,« 50 3»o s.«
..NlhlOglmühl", Papirrf, 2oofi, 7,',,^, 77 . . .
„ K l e y r e r m " . Papier!, u. Ä,°«b, zgg «5 ,70 25
Ir i fa i ler Noh lcuw^e l , 7« >l, »04-—«W-
WafIenf,'Ä.,0sst,l! lWie!!.wo!i. ,«« ̂ , « y ^
Waggon Ue!hansl.,«Ug,, in Pe,t, ^

4»o » l s« l j ._ 8»4 —
«ir . «augeselllchllsl 100 f l . . . W »5 9» 75
Wienerberger ^jieatl «ct!e» Ges. «g» — ,4« —

Veoise«.
«Uljt Ächten.

AmslerkllM zlvu 5« »o» ?u
VeiltM- Pl<!»e ,,«,<) l i«l l5
kond«!! »4» »0 »4» 40
Pari« W »0 9« »0

Saluten.
j

Dulalen 1>4» 1147
2»>°ssr»nc«>«lii<le 1924 tl» 2?
Dtlüjchi- üieichsdaül,>>)!>'!> . , n » ,0 >>»'lil<
Ilalicnijch'- Vaiitnotr» . , . 89 »0 90-
Rubel siotn, z.^5 z> ̂


